Kurze Zusammenfassung aus den Geschichten und Gegenwart der Missions-Kongregation des hl. Vinzenz de Paul (Lazaristen) in der Slowakei 

Die erste Mitglieder der Missions-Kongregation erscheinen sich in der Slowakei in 18. Jahrhundert im Zusammenhang mit der Einladung von Ungarischen Primas, um die Führung der Seminare in derzeitige Austro-Hungarian Monarchie anzunehmen - so im Jahre 1762 sind die Lazaristen aus Poland ins einem von damaligen ersten nach-Trident Seminaren in Trnava gekommen. Ihre Tätigkeit hier wurde nach den erhaltenen Dokumenten sehr erfolgreich aber kurz gewesen.  Im 1852 kommen sie in die Monarchie wieder, diesmal zum Daueraufenthalt. Ein Jahr später wurde die Graz-Provinz errichtet gewesen, wo auch die Häuser in Celje (im Gebiet heutiger Slovenia), Graz (im Austria) und nach Zerteilung der Poland auch die Häuser in Krakow gehört haben. 

Die primär Sendung der Missions-Kongregation wurden die Volks - Pfarrei Missionen gewesen. Ihre Missionäre wurden im Gebiet der Slowakei aus österreichischen Graz gekommen, es wurden die Slowaken gewesen, die in der Missions-Kongregation eingetreten wurden.  Im 1862 – 1914 haben sie nach den erhaltenen Dokumenten mehr als 100 Volks-Missionen im ganzen Gebiet der Slowakei durchgeführt. 

Ganz neue Situation hat nach dem ersten Weltkrieg entstanden, wenn an den Ruinen der Donaumonarchie auch die Tschechoslowakische Republik entstanden wurde. Nach Erstehung ihren Grenzen die Tätigkeit der Missions-Kongregation in der Slowakei wurde ganz eingestellt gewesen. Die neue Etappe ihrer Tätigkeit hat erst vom 1922 begonnen, wenn Jozef Danielik – neuer Direktor der Töchter der Christlichen Liebe (Vinzentinischen Orden-Schwester, Slowakische Kürzung: DKL) – ans Slowakische Gebiet gesandt wurde und neben dem Aufbau der DKL Provinz hat er auch begonnen, die Bedingungen für die Tätigkeit der Missions-Kongregation in der Slowakei vorzubereiten. Schrittweise haben auch weitere Mitbrüder von Ausland zur Hilfe in der Slowakei anzufahren begonnen.  Im 1929 wurde das erste kleine Haus dieser Kongregation in Ladce gebaut. 

In dem selben Jahr wurde in Banská Bystrica die „Apostolische Schule“ geöffnet, wo die erste Kandidaten der Missions-Kongregation ihre Wohnung und Formation gefunden haben. Da die Missions-Kongregation in der Slowakei mit den ersten Vocationen gesegnet wurde, die Vorstehern haben den Nachwuchs für Noviziat und Studium nach Graz geschickt. So konnte die Missions-Kongregation ihre Tätigkeit entfalten. In 1936 hat sie die Verwaltung des Hochschuleinternats „Svoradov“ in Bratislava übergenommen und wenn wegen den Nazistischen Unruhen ihre Seminaristen den Graz verlassen mussten, haben sie ihre Unterkunft hier gefunden. Am Vorabend des zweiten Weltkrieges im 1938 wurde Jozef Danielik gestorben. Derzeit hatte die Missions-Kongregation in der Slowakei 6 Priester und 10 Brüder. 

Im 1939 hat der Slowakische Staat erstanden, der so ein Gesetz verabschiedet hat, das in allen Ämtern die Führungs-Positionen nur mit den Slowaken ausgeübt sein mussten. Es hat auch für die Kongregationen gegolten, die mussten entweder den Slowake an der Spitze zu haben, oder ihre Tätigkeit aufzulösen. Deswegen, auf Grund der Entscheidung des General-Vikars und ihr Rat, wurde im 1942 die selbständige Slowakische Vize-Provinz mit Ján Hutyra am Voran gegründet. Er war gleichzeitig auch der Direktor der Vinzentinischen Schwester DKL.  In dieser Zeit hat sich das Werk der Söhne der hl. Vinzenz entfaltet, die Vize-Provinz hatte 10 Priester, 2 Studenten und 11 Brüder.  Der Missions-Kongregation wurde die Fürsorge um die Exerzitien für Priester und die Werke der Geistlichen Erneuerung anvertraut.  Das Provinz-Haus wurde im Ladce gewesen.  Im Banská Bystrica wurde die Apostolische Schule errichtet, wo die Jungen von armen Familien ihre Unterbringung und Bildung gefunden haben.  Mehrere von ihnen haben sich für den Eintritt in der Missions-Kongregation entschieden und ihre Vorbereitung als Novizen und Seminaristen begonnen.  Im 1950 wurden dort 3 Studenten und 8 Novizen. 

Mit dem Antritt der Kommunisten hat die Verfolgung allen Orden – auch Missions-Kongregation – begonnen. Alle Häuser wurden konfisziert und Ordensleute in Konzentrations-Lager fortgefahrt, die jüngere wurden für die Arbeit in technischen Hilfs-Bataillonen gezwungen. Trotz diesem Umständen studierten die Seminaristen der Lazaristen insgeheim in Nitra, doch die Staats-Sicherheit hat sie bald ausschnüffelt. Dann wurde der Zeit der großen Prozessen gegen diese Kongregation eingetreten, wo fast alle ihre Mitglieder zu schweren Strafen verurteilt wurden. Die Gesamtsumme der Strafen ihrer Mitglieder wurde zusammen 139 Jahren und 4 Monaten im Gefängnis zu sein.

Nach der kurzen politischen Entspannung am Ende der 60-ten Jahren („Prager Frühling“) wurde die Etappe der „Normalisierung“ eingetreten, die sich um die gründliche Macht-Übernahme und die Kontrolle auf allen Ebenen weiterbemüht hat. Trotzdem, in dieser Zeit hat sich die Vize-Provinz entwickeln begonnen. 

Vom 1972 haben sich die geheim Kontakten mit der Polnische Provinz der Missions-Kongregation und durch sie auch mit General Kurie in Roma anzuknüpfen begonnen, weil der direkte Kontakt wurde nicht möglich gewesen. Meistens in Polnische Provinz haben die Slowakische Seminaristen wenigstens eine Woche oder zwei während der Ferien verbracht,  dann die Polnische Mitglieder wurden nach der Slowakei gekommen. 

In 1976 wurde der General Assistent Florian Kapuściak beauftragt mit General Vater Richardson geheim in der Slowakei gekommen, um die erste Vizitation durchzuführen. Am Zusammentreffen mit ihm haben sich alle Mitglieder der Slowakische Provinz vereinbart, dass sie ihr Kommunitäts-Leben in der Form der „kvazi Häuser“ (ad instar domus) führen werden, und zwar nach den Regionen, wo sie entweder als Diözesan-Priester oder als Geheim-Priester in seinen Berufen tätig gewesen wurden. So wurden folgende 5 Häuser hergestellt:

· Haus „Ost“ (Košice)

· Haus „Mitte“ (Banská Bystrica)

· Haus „Nordwest“ (Trenčín)

· Haus „West“ (Trnava)

· Haus „Mähren“ (Brno)

In jedem von diesen Häuser wurde sein Superior gewesen, der sich dafür kümmert hat, das die  Mitbrüder sich mindestens ein mal pro Monat zusammen treffen. Dort haben sie immer zusammen gebetet und über seinen Erfahrungen und Problemen gesprochen. 

Das Leiden, welches die ältere Generation der Missions-Kongregation in 50-sten und 60-sten Jahren in Gefängnissen und Lagern vertragen musste, hat den reichen Segen Gottes mitgebracht. Das kann man in der Zahl der Berufungen für Missions-Kongregation in der zweite Phase der Totalität in 1969 – 1989 sehen. Diese Berufungen und Nachwuchs der Missions-Kongregation formierten sich teilweise offiziell als Seminaristen in derzeitigen Diözesen Seminaren in Olomouc und auch in Bratislava. Diese haben ihre Vinzentinische Formation meistens während der Ferien bekommen, wie auch während des Schuljahrs an den Treffungen in privat Häuser mit lazaristischen Patern verantwortlichen für ihre Formation. Anderes Teil der Berufungen und Nachwuchs der Missions-Kongregation formierte sich geheim in Untergrund. Diese haben neben seinem Beruf das Seminar-Studium insgeheim gemacht und  auch ihre Priester-Ordination insgeheim angenommen. 

Eine ungewöhnliche Begebenheit für das Leben der Missions-Kongregation während des totalitären Regimes wurde der Besuch des Superiors General Richard McCullen in Tschechoslowakei im 1988 gewesen. Er hat das als Tourist geschafft. Das Zusammentreffen mit den Mitgliedern der Missions-Kongregation hat sich in der höchsten Heimlichkeit im Pfarrhaus bei einem Mitbruder der CM stattgefunden. Hier haben sie auch die neue provisorische Provinz-Normen angenommen. Es war ein kräftiger Impuls, seine Vinzentinische Berufung tiefer zu erleben. An diesem Treffen wurde dem Superior General auch der Vorschlag vorgelegt gewesen, um die bisherige Slowakische Vize-Provinz eine selbständige autonome Slowakische Provinz sein werde. Wenn Superior General den großen Zahl der neuen Berufungen gesehen hat, er hat sich entscheidet, diese Sache zu beeilen, und wirklich dieser Vorschlag wurde durchgeführt. Ein Jahr später, den 24. Oktober 1989 wurde die selbständige Slowakische Provinz errichtet. Es ist interessant, das es hat sich drei Wochen vor „Samt Revolution“ geschehen.  

Nach der Wende im 1989 hat auch für die Missions-Kongregation die neue Situation entstanden.  In der erste Reihe war es nötig, sich zu organisieren, und darum fast alle Mitbrüder von ganzer Provinz haben sich am Festtag der Umkehr der hl. Pavel, den 25-sten Januar 1990 in Trnava zusammengetroffen. Auch die slowakische Mitbrüder von Austria, die da tätig gewesen wurde, haben am diesem Treffen teilgenommen.  In dieser herzensfrohe Weile vom Willkomm der Mitbrüder war es nötig, die Zukunft der Provinz zu lösen. Hier wurde ein Plan zusammengestellt, diese drei Orte in der Slowakei zu besetzen: Bratislava, Banská Bystrica und in Ostslowakei Košice.  Zuerst hat die Missions-Kongregation die Pfarrei in Bratislava-Prievoz übergenommen, wo den 4. Februar 1990 nachmittags die feierliche heilige Messe zelebriert wurde, um die Missions-Kongregation mit der Teilnahme der Seminaristen, Vinzentinischen Schwestern und 13 Mitbrüder als Mitzelebranten einzuführen.  Ein paar Monaten später, wenn auch in Banská Bystrica und in Košice die Bischöfe ernannt wurden, wurde mit Einstimmung diesen neuen Bischöfen die Seelsorge im Gefängnissen und Krankenhausen in Banská Bystrica und in Košice übergenommen gewesen. In Košice-Šaca auch die Leitung der Pfarrei. 

In dem selben 
Jahr, den 5. – 13. März 1990 hat der Superior General Richard McCullen wieder die Slowakei besucht, um sich selbst mit der Zustande der neuen Provinz bekannt machen und ihr bei ihren ersten Schritten behilflich zu sein.  Dieser Besuch bedeutete einen großen Impuls und Ermutigung für die neue Lebens- und Tätigkeits-Etappe der  Missions-Kongregation in der Slowakei. 

Die statistische Angaben zum 31. 12. 2005 
Domus canonicae
7

Sacerdotes
 33

Diakoni
2

Fratres incorporati
4

Fratres admissi
1

Scholastici admissi
8

Aetas media 
42,7

Die apostolischen Prioritäten der Provinz

1. Pfarrei Pastorration

2. Formation

3. Volks-Missionen

4. Krankenhäuser

5. Gefängnissen

6. Ausland-Mission – in Tschechischer Republik und in Vize-Provinz der hl. Cyril und Methodius

7. Dienstleistung für Vinzentinische Familie.

Die wichtigsten Herausforderungen der Provinz

1. Permanent Formation der Mitbrüder hinsichtlich ihr jung Age

2. Vertiefung der Glauben bei Leuten, die in Materialismus eingewurzelt sind

3. Die neue Formen der Pastoratsarbeit für neue Berufungen zu suchen 

4. Die Missionsforderungen der Superior General zu antworten 
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The Provincial House in Bratislava
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The confreres in Provincial Assemble in 2005
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